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erinnern Sie sich noch? In den 80er Jahren war es, als eine
Volkszählung in Deutschland anstand. Der Widerstand war
groß. Datenschützer meldeten sich zu Wort; Demonstranten
gingen auf die Barrikaden. Heute, in Zeiten von Internet, so-
cial networks, ist der Gedanke des Datenschutzes kaum noch
vorhanden. Leichtfertige Nutzer hinterlassen ihre Spuren im
Netz, geben einen Teil ihrer Privatsphäre bereitwillig preis.
Dementsprechend zurückhaltend fällt auch der Protest gegen
Google Street View aus. Was soll es schon, wenn sich Haus-
ansicht und beispielsweise der Eintrag ins Telefonbuch bestens
kombinieren lassen? Immerhin: Man kann Widerspruch ein-
legen. Am besten online und binnen einer kurzen Frist. Gera-
de für Menschen, die keinen Computer und Internet-Zugang
haben – ja, die gibt es – kein Problem. Müssten nicht eher die
Online-Dienste eine Erlaubnis einholen? Was ist mit dem
Schutz der Privatsphäre?

Man kann unterschiedlicher Auffassung über Sinn und Un-
sinn solche Internet-Dienste sein. Doch das Timing ist eher
schlecht gewählt. Mitten im Sommerloch. So werden doch
noch etliche Menschen darauf aufmerksam. Während einer
Fußball-WM wird so etwas beispielsweise deutlich weniger
registriert.

Auch wenn es kaum vorstellbar ist, das Sommerloch wird
sich jetzt wieder füllen, denn der Herbst steht schon vor der
Tür. Das ist auch deutlich daran erkennbar, dass das gesell-
schaftliche Leben langsam wieder erwacht. Ein untrügliches
Signal dafür, dass die Menschen aus dem Urlaub zurück sind

und der ganz normale Alltag sie
wieder hat. Aber der hat ja auch
durchaus seine Reize.

Einen schönen September
wünscht das Team vom
SOESTMAGAZIN!
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Mit meinen Augen...
Die Kolumne des Bürgermeisters:

Dr. Eckhard Ruthemeyer

Die warme Jahreszeit ist noch
nicht zu Ende, wenngleich:
Der größere Teil des Sommers
ist bereits Vergangenheit. Mit
der Weltmeisterschaft in Süd-
afrika hatte dieser Sommer
für die Fußballfans und sol-
che, die sich vom „WM-Fie-
ber“ anstecken ließen, sogar
einen besonderen Höhepunkt
auf dem Kalender. Hat nicht
ganz geklappt mit dem Ti-
telgewinn. Aber die meisten
sind – ich meine auch zu-
recht – sehr zufrieden mit
den Leistungen der deutschen
Mannschaft. In Soest konn-
ten die Daheimgebliebenen
und die Heimkehrer vom
Urlaub an anderen Orten auch
wieder an zahlreichen belieb-
ten Veranstaltungen teilhaben.
Und das Wetter hat ja die
meiste Zeit mitgespielt.

Für viele unbemerkt hat sich
an den Gebäuden der städti-
schen Schulen in den letzten
Wochen einiges getan. Da
dürfte sich manche Schüle-
rin, mancher Schüler, aber
auch die Lehrkräfte nach den
Sommerferien unter Um-
ständen die Augen gerieben
haben. Wie auch in früheren
Jahren wurde die Ferienzeit
wieder genutzt, um Schulen
zu sanieren, Teile zu repa-
rieren bzw. anzubauen, um
Räume neu auszustatten,
kurz: Um die Schulen für die
Zukunft fit zu machen –
jedenfalls was die räumli-
chen Voraussetzungen be-
trifft. Wir machen unseren
Bildungsstandort damit at-
traktiver und investieren in-
direkt in unser größtes Ka-
pital: Unsere Kinder und Ju-
gendlichen. Gerade in Zei-

ten finanzieller Engpässe fällt
es auch der Stadt Soest nicht
leicht, zig Tausende Euro als
ihren Anteil für solche Bau-
maßnahmen bereitzustellen.
An der ein oder anderen Stel-
le machen die Investitionen
insgesamt, wenn eine ganze
Schule erneuert wird, schon
mal mehrere Millionen aus.
Dabei hilft das Land mit För-
dermitteln.

Die dicksten „Packen“ bei
den Schulbaumaßnahmen
haben wir uns mit der Sanie-
rung der Wiese-Grundschu-
le und der Johannes-Grund-
schule vorgenommen. Beide
Schulen werden grundlegend
erneuert. Das dauert noch bis
ins nächste Jahr hinein.

Alle Klassen der Bruno-
Grundschule wurden in den
Ferien so vernetzt, dass
überall Computer an das
EDV-Netz der Schule ange-
schlossen werden können.
Am Schulzentrum haben wir
den Sanitärbereich der Sport-
halle und den naturwissen-
schaftlichen Bereich beim
Conrad-von-Soest-Gymna-
sium saniert. Neue Rohrlei-
tungen und Heizkörper er-
hielten Archigymnasium
und Aldegrever-Gymnasium.
Mehr noch: Archigymnasi-
um und Hansa-Realschule
haben auch neue Heizzentra-
len erhalten, damit dank neu-
er Gas-Kessel und Regel-
technik für die Wärmever-
teilung zukünftig sparsamer
Energie verbraucht wird. Ich
wünsche allen an den einzel-
nen Schulen einen guten Start
ins neue Schuljahr! Ins-
besondere wünsche ich auch
den Klassen der Wiese-Grund-
schule, die für einige Zeit jetzt
in der Thomä-Schule unter-
richtet werden, weiterhin gu-
ten Erfolg!
Mit herzlichen Grüßen
Ihr

Viele warten bereits darauf:
Kürbisse in allen Größen,
Farben und Formen, die bei
spätsommerlichen und
herbstlichen Dekorationen in
Haus und Garten einfach
nicht fehlen dürfen. Eine gro-
ße Auswahl unter anderem
davon bietet wieder der Bör-
debauernmarkt am Sonntag,
5. September.

Zwischen Dom und Markt-
platz lädt er wieder Tausen-
de von Besuchern zum far-
benfrohen Stadtbummel ein.
Eine gute Gelegenheit, ab-
seits der Alltagshektik mit
Muße ausgiebig in den Ge-
schäften  zu bummeln, stö-
bern und einzukaufen – das
ist an diesem Sonntag in So-
est von 13 bis 18 Uhr mög-
lich. Dabei lohnt sich auch so
mancher Blick in Seitenstra-
ßen und angrenzende Ein-
kaufsviertel, wo liebevoll ein-
gerichtete Geschäfte mit in-
teressanten Angeboten darauf
warten, entdeckt zu werden.

Das sonntägliche Einkaufs-
vergnügen startet auf dem
Bördebauernmarkt jedoch
schon um 11 Uhr. Hier prä-
sentieren Bauern und Händ-
ler aus Soest und der Umge-
bung ihre Angebote aus Haus,
Hof und Garten. Insgesamt
bieten wieder rund 50 Stän-
de mitten in der Stadt, zwi-
schen Post und Marktplatz,
ihre Erzeugnisse an. Von A bis
Z, vom selbstgeräucherten
Aal bis zum Zierkürbis reicht
das breite Angebot: Für den
Magen kann man sich mit
Wurstspezialitäten und Schin-
ken, Räucherfisch, Eier, Käse
und Milchprodukten, Honig,

Obst und Gemüse, eingeleg-
ten Gurken, Brot und Back-
waren, Griebenschmalz, Kräu-
tern, Tees und Gewürzen,
Fruchtlikören und -weinen,
Marmeladen und Gelees ein-
decken. Waffeln, Kaffee und
selbstgebackene Plätzchen
versüßen den Nachmittag.
Außerdem gibt’s Schafwoll-
produkte, Holzschuhe und

Kürbisparade zwischen Dom und Markt
Bördebauernmarkt mit verkaufsoffenem Sonntag am 5. September

Blumenzwiebeln, Bienen-
wachsartikel, Pflanzen, Stau-
den, Obstgehölze, kunstvol-
le Trockenblumen, Zierobst
und Gemüse, Holz- und
Korbwaren.

Besonders beliebt und auch
wieder im Angebot: italieni-
sche Käsespezialitäten, Kräu-
terschnaps, kalt gepresstes

Traubenkernöl sowie Pro-
dukte einer Senfmühle. Also
ein reichliches Angebot, das
alle Sinne anspricht und auf
alle Fälle mehr als nur einen
schönen Rahmen für den ver-
kaufsoffenen Sonntag dar-
stellt. Auf dem Bördebauern-
markt präsentieren sich vor
allem Direktvermarkter aus
der Region.

Das Soestmagazin finden Sie auch im
Internet unter: www.fkwverlag.com
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Mit Händlern, Gauklern,
Spielleuten, einem Heerlager
und mittelalterlichem Flair
lockt der Soester Mittelalter-
markt „Gaudium in Susato“
in diesem Jahr am 4. und 5.
September bereits zum vier-
ten Mal in die alte Hansestadt.

In der für eine Veranstaltung
relativ kurzen Zeit von drei
Jahren, hat sich „Gaudium“
seit der Premiere 2007 dank
zahlreicher engagierter Mit-
streiter rasant entwickelt.
Denn das besondere Flair fußt
neben der mittelalterlichen
Soester Kulisse insbesondere
auf den Soester Bürgern und
Vereinen, die mit diesem
Event eine bedeutende Zeit
ihrer Stadtgeschichte aus ei-
gener Kraft und durch eige-
nes Mittun erlebbar machen.

Inmitten der historischen
Kulisse zwischen Rathaus
und Dom kann man dann am
Samstag und Sonntag jeweils
ab 11 Uhr in Soest auf eine
Zeitreise gehen und sich von
der farbenprächtigen und leb-
haften Stimmung auf dem
Mittelaltermarkt einfangen
lassen. Neben ausgesuchten
Speisen, die es bereits in mit-
telalterlichen Zeiten gab, sor-
gen Händler und Spielleute
für Unterhaltung und gute
Laune und sind stets auch für
unerwartete kleine szenari-
sche Einlagen zu haben.

Dabei geht es vor der altehr-
würdigen Kulisse des histo-
rischen Rathauses im Schat-
ten von St. Patrokli natürlich
nicht immer friedlich zu.
Gerichtsverhandlungen, Got-
tesurteile, Schimpftiraden –
hier kann man überall live
dabei sein, sich unter die Ge-
wandeten mischen, probieren
wie das Mittelalter ge-
schmeckt hat und selbst einmal
das Schwert eines Söldners in
die Hand nehmen. Außerdem
wird auch ein kleineres Heer-
und Söldnerlager auf dem
Domplatz seine Zelte auf-

schlagen. Hier werden Waf-
fendrill und Kampfkunst mit
den verschiedensten Waffen
des Mittelalters vorgeführt.

Auf dem Hörselbalken, beim
Bogenschießen und bei einem
außergewöhnlichen Hanse-
Wurfspiel kommen auch klei-
ne Ritter und Burgfräulein
auf ihre Kosten und lernen so
ganz nebenbei auch noch Ei-
niges über das Leben im Mit-
telalter. Auf alle Fälle bietet
„Gaudium in Susato“ wieder
Stadtgeschichte zum Zu-
schauen, Anfassen und Mit-
machen.

Ein Umzug zahlreicher ge-
wandeter Teilnehmer geht der
Eröffnung des Markttreibens,
am Samstag, 4. September,
um 12.30 Uhr (Bühne/
Vreithhof) voraus. Ein wei-
terer Umzug mit Fackeln ist
am gleichen Abend nach Ein-
bruch der Dunkelheit geplant.
Um diese Zeit herrscht auf
dem Mittelaltermarkt eine
ganz besondere Atmosphäre:
nur Kerzen- und Fackelschein
erhellen dann das Markttrei-
ben und laden die Besucher
in uriger Kulisse zum gemüt-
lichen Verweilen ein.

Stadtgeschichte zum Zuschauen und Anfassen
Gaudium in Susato lädt am 4. und 5. September zur Zeitreise ein

Ritter, Kaufleute und Gaukler bevölkern am 4. und 5. September wieder Soest.

Theaterbegeisterte sollten
sich Samstag, den 2. Oktober,
in ihrem Terminkalender rot
anstreichen: Um 13 Uhr be-
ginnt dann das Casting für
das Festspiel der Soester Feh-
de 2011.

Das Casting findet im Sieg-
mund-Schultze-Haus am
Siegmund-Schultze-Weg im
Soester Westen statt (Nähe
Hanse Hotel).

Selber aktiv als Spielerin
oder Spieler, mit oder ohne
Familie, auf der Bühne zu
stehen, das war 2009, für
die, die dabei waren, ein un-
vergessliches Erlebnis von

Casting für die Soester
Fehde 2011 am 2. Oktober

dem noch heute gesprochen
wird. Die, die nicht dabei
sein konnten, haben im kom-
menden Jahr Gelegenheit,
dieses Gefühl kennenzuler-
nen. Wieder wird das En-
semble aus  Berufs- und Lai-
enschauspielern gebildet,
wobei letztere nicht nur zur
„Füllung“ des Bühnenbildes
dienen, sondern selber als
Schauspieler oder Schau-
spielerin im Spiel mitwir-
ken.

Eine Altersbegrenzung nach
oben oder unten gibt es nicht.
Menschen von 8 bis 88 Jah-
ren sind herzlich willkommen,
so Regisseur Michael Ritz.
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Fachleute aus mehr als 55 Be-
trieben, Institutionen, Schulen
und Verwaltungen aus der Regi-
on präsentieren beim 14. Ausbil-
dungsmarkt Hellweg am 3. und
4. September in der Südlichen
Schützenhalle Lippstadt rund
120 verschiedene Ausbildungs-
berufe.

Der Ausbildungsmarkt, ausge-
richtet von der Berufsberatung
der Agentur für Arbeit Soest, ist
am Freitag, 3. September, von
9 bis 14 Uhr und am Samstag,
4. September, von 10 bis 15 Uhr
geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Schüler haben hier die Möglich-
keit, Ausbildungsberufe hautnah
zu erleben. In Gesprächen mit
Azubis und Ausbildern können sie
einen Blick hinter die Kulissen der
Betriebe werfen und erhalten so

Vorträge am 4. September
• 10 Uhr: „Studieren in Uni-
form“ – Offizierlaufbahn und
Studienmöglichkeiten bei der
Bundeswehr
• 11 Uhr: „Frischer Wind in
den Amtsstuben“ – duale Stu-
diengänge im Öffentlichen
Dienst
• 12.30 Uhr: „Schnelle Brü-
ter“ – duales Studium im
technischen Betrieb
• 14 Uhr: „Jung in die Ver-
antwortung“ – duales Studi-
um im kaufmännischen Be-
reich

Bewerbungs-Check
Experten heimischer Betrie-

120 Ausbildungsberufe unter einem Dach
14. Ausbildungsmarkt Hellweg am 3. und 4. September in Lippstadt

gleich einen Eindruck von dem
Beruf. Dieser Eindruck lässt sich
durch verschiedene praktische
Übungen weiter vertiefen.

Außerdem erhalten die Besucher
wichtige Tipps für ihre Bewer-
bungen und natürlich umfang-
reiches Informationsmaterial zu
den verschiedenen Ausbildungs-
berufen von A wie Altenpfleger
bis  Z wie  Zimmerer. In den
Workshops der aha – Arbeit
Hellweg Aktiv –  gibt es darüber
hinaus Tipps für das Vorstel-
lungsgespräch vom Styling bis
zum „Verhaltens-Knigge“.

Auf dem Vorplatz der Schützen-
halle warten außerdem der La-
bor-Truck der Hochschule
Hamm-Lippstadt und das Info-
mobil der Metall- und Elektro-
industrie auf Besucher.

be, Verwaltung, Handwerk
und Industrie geben Tipps zu
Bewerbungsunterlagen und
Bewerbungsverfahren (Frei-
tag, 3. September 10 bis 13
Uhr, Samstag, 4. September
10 bis 14 Uhr).

Workshops der aha
• „Jeder Mensch ist schön“ –
Stylingtipps für das Vorstel-
lungsgespräch
• Knigge im Vorstellungsge-
spräch – Wie benehme ich
mich richtig!
(die Workshops finden an
beiden Ausstellungstagen
statt, vorher am  Stand der
aha anmelden).

Die Mitarbeiter des Arbeitsamts geben Tipps für das
Vorstellungsgespräch. (Foto: aha)(Foto: berwis_pixelio.de)

www.soestmagazin.de
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Fünf Schützenvereine gibt es
in Soest. Gleichbedeutend mit
fünf Schützenkönigen, die in
der Bördestadt residieren.
Doch in diesem Jahr soll beim
Stadtkönigsschießen erstmals
der König der Stadt Soest er-
mittelt werden.

Daher führen die fünf inner-
städtischen Schützenvereine
am Samstag, 18. September,
erstmals das Stadtkönigs-
schießen durch. Ausrichter
der Premiere ist der Verein
„Einigkeit“.

Die Idee des Stadtkönigs-
schießens wurde bei einem
Treffen der Adjutanten der
Vereine vor einem guten Jahr
geboren. Und auf den Jahres-
hauptversammlungen stimm-
ten die Vereine mit überwäl-
tigender Mehrheit zu. Am 18.
September sollen gleich drei
Könige ermittelt werden.
Denn auch die Kinder und die
Jungschützen suchen ihren
Regenten.

Fünf Schützenvereine
suchen einen König
Premiere: Stadtkönigsschießen
in Soest am 18. September

Um 12.30 Uhr wird auf dem
Festplatz am Danziger Ring
der Grill angeworfen. Nach-
dem sich die Schützen ge-
stärkt haben, treten sie um 14
Uhr zu einem kurzen Aus-
marsch an. Höhepunkt ist
dabei die Parade zu Ehren der
amtierenden Majestäten um
14.30 Uhr. Eine halbe Stun-
de später wird es dann ernst.
Die Kinder ermitteln beim
Vogelschießen mit der Arm-
brust ihren König. Außerdem
wird für die Kleinen eine Ak-
tionsfläche mit Hüpfburg und
weiteren Spielen aufgebaut.
Die Jungschützen legen auf
den „bunten Vogel“ an, um
ihren Regenten zu küren.
Anschließend folgt um 16
Uhr das Stadtkönigsschießen.
Proklamation und der Große
Zapfenstreich stehen ab 18
Uhr auf dem Programm.

Danach steigt die Fete im Ver-
einsheim am Danziger Ring.
Für die Jungschützen gibt es
ein eigenes Party-Programm.

Ein buntes Angebot mit Mög-
lichkeiten zum Ausprobieren
und Genießen erwartet die
Besucher am Sonntag,  12.
September, von 11 bis 18 Uhr
in der Volksbank Hellweg,
Jakobitor, beim Markt der
Unternehmerinnen.

Die Veranstaltung bietet ein
abwechslungsreiches und in-
teraktives Programm mit mu-
sikalischen Beiträgen, Mo-
denschau mit exklusiver Uni-
katmode und Köstlichkeiten
aus der Börde.

Die kreativen Netzwerkerin-
nen bieten Vorträge zum Bei-
spiel zum Thema Diätlügen
oder Yoga-Übungen zum
Mitmachen. Für die berufli-
che Seite des Lebens finden
wertvolle Informationsrun-
den statt, Optimierung der
U n t e r n e h m e n s w e b s e i t e ,
Steuererklärungstipps und
wer in die berufliche Selbst-
ständigkeit starten will, be-

Von Yoga bis zur erfolgreichen Karriere
Zweiter Markt der Unternehmerinnen am 12. September

kommt dafür wichtige Rat-
schläge. Natürlich werden
auch die schönen Dingen des

www.fkw.de

Kein Königspaar aus Stroh, sondern einen waschechten
Stadtkönig suchen die fünf innerstädtischen Soester
Schützenvereine. (Foto: Jens Bredehorn_pixelio.de)

Lebens angeboten, wie Uni-
katschmuck, Accessoires und
Dekorationen sowie gemalte

Bilder. Wer Lust hat, Neues
zu entdecken, kann sich an
den einzelnen Ständen jeder
Ausstellerin über Themen
wie kreatives Schreiben und
Texten sowie Golf spielen in
der Hellweg-Golfregion in-
formieren. Für Kinderbetreu-
ung ist gesorgt.

Hellweg-Stärken II ist die
zweite Auflage der bereits im
Jahr 2006 erstmals erfolg-
reich durchgeführten Frauen-
messe. Die rund zwanzig Aus-
stellerinnen sind Mitglieder
des Frauennetzwerkes Hell-
weg, ein Zusammenschluss
von Unternehmerinnen,
Fach- und Führungsfrauen
des Kreises Soest.
Alle Frauen, die am Netz-
werk interessiert sind, sind zu
einem zusätzlichen Empfang
am 20. September um 20
Uhr im Soester Institut für
Psychologie und Gesundheit
(IPG), Tillyweg 9,  eingela-
den.

Soester Stadtlauf feiert Jubiläum
Zum 20. Mal geht es am 3. Oktober durch die Altstadt
Der Soester Stadtlauf feiert
Jubiläum. Bereits zum 20.
Mal geht das Lauf-Event
durch die Soester Altstadt am
3. Oktober über die Bühne.

Die Vorbereitungen für den
diesjährigen Stadtlauf liegen
voll im Zeitrahmen. Stadt-
lauf-Chefin Doris Olschewski
weist darauf hin, dass Anmel-
dungen schon jetzt online un-
ter www.marathon-soest.de

abgegeben werden können.
Die Veranstaltung beginnt mit
den Bambini-Starts um 12
Uhr. Alle Laufinteressierten
haben jetzt die Möglichkeit,
für die Schnupperstrecke
über 2000 Meter,  die in die-
sem Jahr erstmals angebote-
ne Distanz über 5 Kilometer
und natürlich für den Staffel-
lauf mit je drei Teilnehmern,
die Voranmeldungen abzuge-
ben.

Das Highlight, der Hauptlauf
über zehn Kilometer, wird
dann um 15.30 Uhr gestar-
tet. Natürlich werden auch
die Schüler/innen-Läufe  über
1425 m  angeboten.

Auf Grund des Jubiläums des
Stadtlaufs hat ich der Aus-
richter Marathon Soest viele
Überraschungen ausgedacht.
Die komplette Ausschreibung
unter www.marathon-soest.de
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West-Apotheke feiert Geburtstag Programm Festwoche
27. September:
Weleda-Verwöhnprogramm –
kostenlose Kurzbehandlung
und attraktive Angebote
28. September:
Die Natur an unserer Seite –
Vortrag eines Experten der Stif-
tung „Natur und Medizin“ zum
Thema „Magen- und Darmer-
krankungen aus naturheilkund-
licher Sicht“
29. September:
Vitamin-Bar – fit von A bis Z
mit Orthomol
30. September:
Haben Sie Ihren Zucker im
Griff? – kostenlose Blutzucker-
Messung
1. Oktober:
Kennen Sie Ihren Hauttyp? –
professionelle Beratung durch
eine Kosmetikerin und 20 Pro-
zent Rabatt auf alle Louis-Wid-
mer-Produkte
2. Oktober:
Spaß für die ganze Familie –
u.a. Wii-Konsole, Trimmrad,
Malwettbewerb und Kinder-
schminkecke

Anzeige

25 Jahre die Gesundheit der Kunden im Mittelpunkt
Seit 25 Jahren ist die West-
Apotheke der kompetente
Partner in Sachen Gesund-
heit. Dieser Geburtstag wird
mit einer Jubiläumswoche
vom 27. September bis 2.
Oktober gefeiert.

Im Rahmen dieser Festwoche
möchte sich das Team der
West-Apotheke für das Ver-
trauen und die langjährige
Treue bei seinen Kunden mit
einer ganzen Reihe attraktiver
Veranstaltungen und Aktionen
bedanken (siehe Kasten).

Im September 1985 eröff-
nete Peter Boeddinghaus die
West-Apotheke in der heu-
tigen Kaufland-Passage. Und
seit 25 Jahren steht dabei die
Gesundheit der Kunden im
Mittelpunkt. Kompetente
Beratung und hohe Qualität
in allen Bereichen sind dafür
unerlässlich. Daher nehmen

die Mitarbeiter regelmäßig an
Fortbildungen teil und das
Qualitätsmanagement ist nach
ISO 9001-2000 zertifiziert.
Dabei werden die eigenen
Rezepturen ebenso wie die
übrigen Arzneimittel bis hin
zu den Tees und Kräutern re-
gelmäßig strengen Qualitäts-
kontrollen unterzogen. Na-
türlich hält die West-Apothe-
ke das ganze Sortiment einer
Apotheke bereit. Da-rüber
hinaus legt sie aber auch ei-

nen großen Schwerpunkt auf
Naturheilkunde und Homöo-
pathie. Auch hier haben die
Mitarbeiter an zertifizierten
Fortbildungen teilgenommen.

Neben der kompetenten Be-
ratung und der hohen Quali-
tät spiegelt sich die Kunden-
freundlichkeit auch in den
Öffnungszeiten wider: Die
West-Apotheke ist montags
bis samstags von 8 bis 20 Uhr
geöffnet.

Das Team der West-Apotheke freut sich auf Ihren Besuch.

„Gemeinschaflt leben“ lautet
das diesjährige Motto des
Welt-Alzheimertages, der  seit
1994 immer am 21. Septem-
ber stattfindet.  An diesem Tag
soll auf die Situation der Alz-
heimer-Kranken und ihrer
Angehörignen hingewiesen
werden.

Dazu führt die Alzheimer
Gesellschaft im Kreis Soest
gemeinsam mit anderen In-
stitutionen einige Veranstal-
tungen und Aktionen durch.

Menschen mit einer Demenz
sind Teil unserer Gesell-
schaft. Das Motto „Gemein-
schaft leben“ betont, dass sie,
wie jeder, ein menschliches

Miteinander brauchen. Sie
müssen die Chance haben,
über den gesamten Verlauf
der Krankheit hinweg, am
Leben der Gemeinschaft teil-
nehmen zu können. Men-
schen mit Demenz dürfen
nicht auf Pflegefälle reduziert
werden, auch wenn sie me-
dizinische Behandlung, prak-
tische Unterstützung und
Pflege brauchen.

Höhepunkt der Veranstaltun-
gen im Kreis Soest zum Welt-
Alzheimertag ist am Diens-
tag, 21. September, ein Be-
nefizkonzert mit Informati-
onsveranstaltung im Soester
Perthes-Zentrum. Unter dem
Titel „Gemeinschaft leben -

Welt-Alzheimertag:
„Gemeinschaft leben“
Reihe von Aktionen im Kreis Soest
Benefizkonzert am 21. September

Anzeige

Wer in Lippetal, Ense, Soest
und Umgebung auf fremde
Hilfe angewiesen ist, der ist
beim Börde Pflegeteam in
besten Händen. Seit gut drei
Jahren  kümmert sich der
ambulante Dienst um Men-
schen, die Pflege oder Unter-
stützung bei den Verrichtun-
gen des täglichen Lebens be-
nötigen.

„An erster Stelle steht immer
die Beratung. Hier zeigen wir
Wege auf, wie die Pflege aus-
sehen kann und helfen auch
bei der Antragstellung zur
Kostenübernahme“, erklärt
Rita Kunze, Inhaberin und
Pflegedienstleiterin.

Von der hauswirtschaftlichen
Versorgung, über die Grund-
pflege bis hin zur Pflegestufe
3 und Härtefallregelungen ist
das Börde Pflegeteam der
richtige Ansprechpartner für

Menschen, die Hilfe benötigen.
Zur hauswirtschaftlichen Ver-
sorgung zählen neben Einkau-
fen oder Putzen auch Begleit-
dienste bei Arztfahrten oder
Behördengängen. Die Grund-
pflege beinhaltet u.a. Leistun-
gen wie Körperpflege, An- und
Auskleiden, körpergerechtes
Lagern, künstliche Ernährung
oder Stomaversorgung. Hinzu
kommt eine spezielle Kran-
kenpflege bei Schwerstpflege-

bedürftigkeit, Tumorerkran-
kungen oder chronischen Wun-
den. Großen Wert legt das
Pflegeteam dabei auf die per-
sönliche Beziehung zwischen
Kunden und Pflegepersonal.

Ebenso übernimmt das elfköp-
fige Team ärztlich verordnete
Behandlungspflege und bei
Verhinderung der Pflegeper-
son die Versorgung des Hilfs-
bedürftigen.

„Außerdem führen wir
Schulungen durch. Dabei zei-
gen wir ganz individuell, wie
Pflege vor Ort durchgeführt
wird und können auf spezi-
elle Fragen besser eingehen.
Diese Schulungen werden
von den Pflegekassen finan-
ziert“, erklärt Rita Kunze.
Kooperationen mit mobilen
Fußpflege- oder Friseur-
diensten runden das Angebot
ab.

Natürlich ist das Pflegeteam
24 Stunden für Sie da und
vermittelt auf Wunsch einen
eigenen Hausnotruf.

24 Stunden für Sie da: das Börde Pflegeteam.

Musik verbindet“ gibt es von
18.30 bis 21 Uhr ein interes-
santes Programm mit Musik,
Informationen und Vorträgen.

Darüber hinaus gibt es noch
weitere Veranstaltungen in
Soest und Umgebung: Am
30. August beginnt eine Kurs-
reihe für Angehörige demen-
ziell erkrankter Menschen um
18 Uhr im Mehrgeneratio-
nenhaus Bad Sassendorf. Das
Demenz-Theater „Der Krei-
sel“ gastiert am Freitag, 10.
September, um 20 Uhr in der
Bad Sassendorfer Schützen-

Anzeige

www.soestmagazin.de

halle. Unter dem Titel „Poli-
tik auf dem Weg“ findet am
Mittwoch, 22. September, um
16 Uhr eine Infoveranstal-
tung im Sitzungssaal des So-
ester Rathauses statt. Mit
„Demenz und Musik“ ist das
Seminar am Mittwoch, 29.
September, von 14 bis 18 Uhr
in der Tagungsstätte der
Evangelischen Frauenhilfe
Soest überschrieben. In der
Petrikirche findet schließlich
am Donnerstag, 14. Oktober,
um 15 Uhr ein Gottesdienst
für Menschen mit Demenz
statt.

Menschen mit Demenz brauchen Teilhabe am menschlichen
Leben. (Foto: Fotobox_pixelio.de)
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„Formen, Farben, Vielfalt -
Es lebe der Friedhof“ lautet
das aktuelle Motto des „Tag
des Friedhofs“. Damit wollen
die Initiatoren zeigen, wie
vielfältig und farbenprächtig
der Friedhof ist. Wie der
Blick durch ein Kaleidoskop
bietet der Facettenreichtum
des Friedhofs mit seinen Far-
ben und Formen viele außer-
gewöhnlich Perspektiven.
Diese Vielfalt entsteht, weil
jeder Mensch anders trauert
und sich an den Verstorbenen
erinnert.

So vielfältig die Trauer und
die Erinnerung auch sein
mögen – sie brauchen einen
festen Ort! Wer einen gelieb-
ten Menschen im Gedächtnis
und im Herzen trägt, verspürt
den Wunsch, ihn auch nach
dessen Tod zu besuchen und
mit ihm zu sprechen. Auf die-
se Weise wird der Friedhof
zum Treffpunkt der Leben-
den: Hier finden Hinterblie-
bene Trost, suchen Menschen
in einer Grünanlage mitten in
der Stadt ein wenig Ruhe und
das Gespräch.

Die Bedeutung dieses Ortes
können Sie bei jedem Gang
über einen Friedhof erfahren.
Oder Sie besuchen eine der
Veranstaltungen, die jedes
Jahr zum „Tag des Friedhofs“
durchgeführt werden. Der
„Tag des Friedhofs“ ist eine
bundesweite Initiative der
Friedhofsgärtner, Bestatter,
Steinmetzen, Floristen, der
Städte und Kommunen, der

„Es lebe der Friedhof“
Aktionstag soll Vielfalt zeigen

Friedhofsverwaltungen, der
Religionsgemeinschaften so-
wie von vielfältigen Initiati-
ven und Vereinen vor Ort.

Was sehen Sie sich an, wenn
Sie im Urlaub eine fremde
Stadt erkunden? Die Kirchen
und Museen. Vielleicht auch
die Parks und Shopping
Malls. Aber den Friedhof ...
– warum eigentlich nicht?
Kaum ein anderer Ort in ei-
ner Stadt sagt mehr über die
Geschichte und Kultur ihrer
Bewohner. Hier erfährt man
etwas über die Zusammenset-
zung und die Konfessionen
der Bevölkerung, sieht, wann
Katastrophen oder Kriege die
Region heimsuchten und
stößt auf die bekannten Na-
men der „großen Söhne und
Töchter“ der Stadt. Friedhö-
fe sind darüber hinaus häu-
f ig  ökologisch wicht ige
Lebensräume für Pflanzen
und Tiere und zumeist ru-
hige Orte, an denen man –
fern  vom Lärm und Al l -
tagstrubel – zur Besinnung
k o m m t .

Nicht nur auf den großen
bekannten Begräbnisstätten
dieser Welt – wie z.B. dem
Père Lachaise in Paris, dem
Zentralfriedhof in Wien oder
dem Cementerio de La Re-
coleta in Buenos Aires –
kann man all diese Erfahrun-
gen machen. Auch auf einem
kleinen Dorffriedhof im
Sauerland oder auf einer
griechischen Insel gibt es
unendlich viel zu entdecken.

Wenn der Celloherbst am
Hellweg wieder antritt, in der
goldenen Jahreszeit eine gan-
ze Region „in harmonische
Schwingungen zu versetzen“,
dann sind auch Soest und Bad
Sassendorf mit drei Konzer-
ten dabei.

Das Cellofestival, das in die
vierte Runde geht, beteiligt
sich in diesem Jahr am Mu-
sikprogramm der Kultur-
hauptstadt Europas Ruhr
2010. So ist das Konzert der
12 Hellweger Cellisten in der
Soester Hohnekirche am
Sonntag, 26. September, Teil
eines Projekts, das in zahlrei-
chen Konzerten das ganze
Jahr über die Kompositionen
des Ruhrgebietskomponisten
Hans Werner Henze hörbar
macht. Für ihr vielseitiges
Programm von Bach über
Schubert bis Piazzolla und
Villa-Lobos haben die Hell-
weger Cellisten daher auch
Henzes Noten im Gepäck.
Gesanglich verstärkt werden
die zwölf Celli von der Esse-
ner Opernsängerin Sabine
Brunke (Sopran) und dem
amerikanischen Bariton Ze-
lotes Edmund Toliver.

Ein Kontrastprogramm zur
geballten Klangkraft der
zwölf Celli bietet das Kam-
merkonzert der Berliner So-
locellistin Lea Rahel Bader
am Freitag, 1. Oktober, in der
evangelischen Kirche in Bad
Sassendorf. Die Meisterin des
Barock-Violoncellos lässt,
begleitet von ihrer Duopart-
nerin Jia Lim am Cembalo,

Werke von Bach, Gabrielli,
Couperin und Geminiani in
lebendig werden.

Zwei Tage später, am Sonn-
tag, 3. Oktober, führt der
Celloherbst einen westfäli-
schen Oratorienchor mit zwei
jungen belgischen Künstle-
rinnen in der Soester Petri-
kirche zusammen, um das
Cello in ungewöhnlicher Be-
setzung zu präsentieren: Ab-
wechselnd erklingt es mit
Chor und Orgel. Marijke
Gonnissen am Cello, Els Bie-
semans an der großen Späth-
Orgel und die Soester Stadt-
kantorei unter Leitung von J.-
A. Michael gestalten ein
geistliches Konzert, das von
der kulturellen Vielfalt und
Zusammenarbeit in Europa
zeugt. Russische, spanische,
englische, französische und
lateinische Texte werden ge-
sungen. In dem Werk „Svya-

Harmonische Schwingungen im Celloherbst
Drei außergewöhnliche Konzerte in Soest und Bad Sassendorf

ti“ des Engländers Tavener
entwickeln sich im Dialog
zwischen Cello und Chor far-
bige Klänge nach Art der rus-
sisch-orthodoxen Gesänge,
die in der alten Kirche präch-
tig zur Geltung kommen. Els
Biesemans und Marijke Gon-
nissen machen das Publikum
mit Musik für Cello und Or-
gel des Belgiers Joseph Jon-

gen, des Franzosen Camille
Saint-Saëns und der russi-
schen Komponistin Sofia
Gubaidulina („In Croce“)
bekannt.

Karten für die Konzerte gibt
es bei HellwegTicket (02921
/ 3 11 01). Das Gesamtpro-
gramm findet sich unter
www.celloherbst.de

Die 12 Hellweger Cellisten konzertieren am 26. September in der Hohnekirche.

Drei Damen und ein Tenor

Attraktive Damen, die alle
hochkarätige Künstlerinnen
sind, dazu ein beeindrucken-
der Tenor – das sind „Stefan
Lex und Pomp-A-Dur“. Ge-
meinsam präsentieren sie am
Samstag, 25. September, um
20 Uhr im Bad Sassendorfer
Tagungs- und Kongresszen-
trum Highlights der Klassik
und Melodien aus der Musik-
stadt Wien.

Das ansprechende Repertoire
von „Stefan Lex & Pomp-A-
Dur“ ist geprägt von einer
Bandbreite, die keine musi-
kalischen Wünsche offen
lässt. Vom Schlager bis zum
Walzer, vom Evergreen bis
zur Klassik. Von Oper und
Operette bis hin zu Musical-

und Filmmelodien. Das Ta-
gungs-und Kongresszentrum
Bad Sassendorf bietet zu dem
musikalischen Event „Kon-
zert-Highlight der Klassik“
das Spezialticket „Wien ku-
linarisch“ an. Mehr Informa-
tionen im Internet unter
www.tuk-badsassendorf.de.

Wir verlosen 2x2 Eintritts-
karten für das Konzert. Die
Teilnahmebedingungen fin-
den Sie im Internet unter
www.fkwverlag.com

Stefan Lex und Pomp-A-Dur am
25. September in Bad Sassendorf
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„Narren hasten, Kluge war-
ten, Weise gehen in den Gar-
ten“: Dieses Sprichwort aus
Indien nehmen sich immer
mehr Menschen zu ihrem Le-
bensmotto. Prägte in den An-
fängen der Wirtschaftswun-
derzeit das heimische Basteln
die Freizeitgestaltung, waren
es in den 80er und 90er Jah-
ren das Kochen und der
Sport.

In jüngster Zeit nun steht das
Gärtnern vermehrt im Mittel-
punkt der deutschen Freizeit-
kultur. In einer Gesellschaft,
in welcher die Menschen
durch Berufsstress, Termin-
druck und Alltagshast immer
mehr die Kontrolle über sich
selbst verlieren, hilft die grü-
ne Oase bei der Entspannung
und Verlangsamung des Le-
bens.

Als Zentrum des „Slow
Livings“ bezeichnen die Ex-
perten des Zukunftsinstituts
den Garten, einen Ort der
Stille und Ruhe, an welchem
die Menschen zu sich selbst
finden können. Der hautna-
he Kontakt mit der Natur tut
gut, inspiriert aber auch für
neue Aufgaben und Projek-
te. Zudem dient das heimi-
sche Grün Kindern als Aben-
teuer- und Erfahrungsraum
sowie Erwachsenen in der
warmen Jahreszeit als zwei-
tes Wohnzimmer für geselli-
ge Stunden mit Freunden und
Bekannten.

Der Garten ist in Krisenzei-
ten zu einem der wichtigsten
Naherholungsgebiete der

Weise gehen in den Garten
Gärtnern drängt sich verstärkt in den Mittelpunkt der Freizeitkultur

„Auch Gartenzwerge haben klein angefangen“: Mit diesem
augenzwinkernden Spruch werden Neulinge von erfahrenen
Hobbygärtnern gern getröstet, wenn der mit viel Liebe und
Sorgfalt angelegte Garten mit all den kleinen Pflänzlein, die
da verloren herumstehen, am Ende trotz aller Mühe immer
noch recht mickrig ausschaut. Geduld gehört zu den
obersten Tugenden eines Gärtners.  Fotos: BGL/PdM

Normalerweise braucht es seine Zeit, sprich mehrere Jahre,
bis Stauden, Sträucher oder Bäume zu einer gewissen Größe
herangewachsen sind. Doch für den ungeduldigen
Gartenfreund gibt es in vielen Gartencentern eine wesentlich
schnellere Lösung: XXL-Pflanzen, die schon beim Kauf eine
stattliche Größe aufweisen. Foto: djd/www.xxl-pflanzen.de

Bundesbürger geworden. Be-
vor sich Gartenfreunde aber
mit Spaten und Rechen ans
Werk machen, um ihr per-
sönliches naturnahes Kleinod
zu schaffen, sollten sie sich
Gedanken darüber machen,
welche Struktur sie ihrem
Grün geben möchten. Sonni-
ge Stellen eignen sich für
Staudenbeete, Gemüsepflan-
zen oder Kräuter. Halbschat-
ten ist optimal für einen
Steingarten oder ein Rosen-
beet, während Ruheplätze im
Schatten im Sommer eine
willkommene Abkühlung
bringen. Für die einen ist es
ein wunderbarer Traum, für
andere aber manchmal ein
Zeitproblem – ein Haus oder
eine Wohnung mit einem
großen Garten.

Durch geschickte Gartenpla-
nung und technische Raffines-
sen lässt sich der Pflegeauf-
wand verringern. Manche
Ideen kann man selber um-
setzen, andere sind aufwän-
diger oder erfordern speziel-
le Kenntnisse, so dass man
sie besser den Fachleuten des
Garten- und Landschaftsbaus
überlässt. Schon mit der rich-
tigen Pflanzenauswahl kann
Zeit gespart werden. Manche
Bäume oder Sträucher muss
man zurückschneiden, damit
sie in Form zu bleiben oder

jedes Jahr aufs Neue reich
blühen. Doch es gibt auch
viele Gehölze, die ohne
menschliches Zutun über Jah-
re gut aussehen oder ohne
Schnittmaßnahmen sehr
blühfreudig sind. Durch eine
zielgerichtete Gestaltung des
Gartens lässt sich ebenfalls
viel Zeit sparen. Der Vorgar-
ten bestimmt den ersten Ein-
druck vom Haus und auch
von dessen Bewohnern. Er ist
außerdem der Teil des Gar-
tens, den die Besitzer jeden
Tag sehen, wenn sie das Haus
verlassen und wenn sie zurück
kommen. Umso schöner,
wenn der Vorgarten einladend
ist! Es wirkt wie ein freund-
licher Willkommensgruß,
wenn hier das ganze Jahr et-
was blüht.

Rasen benötigt relativ viel
Pflege, da er in der Wachs-
tumsperiode regelmäßig ge-
mäht werden muss. Eine ge-
pflasterte Sitzecke ist eine Al-
ternative. Gleiches gilt auch
für gepflasterte Wege. Sie
können nicht nur praktisch
sein, sondern mit einem in-
teressanten Muster den Gar-
ten auch optisch bereichern.
Beete mit pflegeleichten Ge-
hölzen, Stauden und Zwiebel-
blumen tragen dazu bei, die
Rasenfläche zu verkleinern.
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Er gilt als deutsche Antwort
auf die Pizza: Der Pfannku-
chen. Die Bandbreite der
möglichen Zubereitungsar-
ten ist unendlich, herzhafte
Varianten sind eine ideale
Ergänzung der süßen Versi-
on.  Als Kombination mit ei-
nem Filet lässt sich  ein lecke-
res Sonntagessen zaubern.

Zutaten für 4 Personen: 2 EL
Olivenöl, 3 EL Mehl, 2 Eier,
100 ml Milch, 1 Aubergine,
1 Zwiebel, 150 g Fetakäse, 1
rote Paprika, Kräuterbutter,
Knoblauch-Butter, 8 frische
Basilikumblätter, 600 g
Lamm-oder Schweinefilet,
Salz und Pfeffer, 1 Baguette
ggf. gefüllt mit Knoblauch-
butter

Zubereitung: Aus dem Mehl,
den Eiern, einer Prise Salz
und der Milch einen Pfannen-
kuchenteig herstellen. In ei-
ner flachen Pfanne 1 EL Öl
erhitzen und wenig von der
Masse hineingeben. Die Pfan-
ne schwenken, damit die
Masse gleichmäßig verläuft.
Auf beiden Seiten goldgelb

Pfannkuchen: Leckere „Allzweckwaffe“
Herzhafte oder süße Variante findet immer wieder einen Abnehmer

backen und zur Seite stellen.
Die Zwiebel in grobe Wür-
fel schneiden, in 1 EL Öl
anbraten, die Aubergine
ebenfalls würfeln und 10
Minuten bei mittlerer Hitze
mitdünsten. Aubergine,
Zwiebeln und Fetakäse in ei-
nen Mixer geben und fein
pürieren. Die rote Paprika in
feine Würfel schneiden, die

Basilikumblätter in Streifen
schneiden und alles mit der
Masse vermischen. Mit Salz
und Pfeffer abschmecken.
Alle diese Zutaten können Sie
bestens vorher in der Küche
vorbereiten.

Die Filets mit zerlassener
Knoblauchbutter einreiben,
auf jeder Seite zwei Minuten

bei mittlerer Hitze grillen,
leicht salzen und wenden,
dann beiseite stellen. Die
Pfannkuchen dünn mit der
zimmerwarmen Kräuterbut-
ter bestreichen, je 2 EL von
der Zwiebel-Auberginen-
Masse darauf verteilen und
auf jeden Pfannkuchen ein
gegrilltes Filet geben, einrol-
len und bei kleiner Hitze auf
dem Grill ca. 10 Minuten
backen. Legen Sie die Rol-
len nicht direkt auf den Grill,
sondern am Besten in eine
Aluschale. Nun in Scheiben
schneiden und auf einem kna-
ckigen Salat anrichten. Als
ideale Ergänzung dazu ein
Baguette gefüllt mit Knob-
lauchbutter aufbacken und
noch warm servieren.

Pilze und Käse, ein Spiegel-
ei oder Speck sind weitere
leckere herzhafte Kombina-
tionen für einen Pfannku-
chen. Alternativ schmeckt der
Pfannkuchen natürlich auch
in der „süßen Variante“: Blau-
beeren oder Pflaumen, Äpfel
oder Aprikosen sind ein jah-
reszeitlicher „Renner“.

OLG zieht Handbremse bei Winterreifenpflicht
Richtervorbehalt bei Blutproben – Vollstreckung der Auslandsbußgelder
Mitten im Sommer zog das
Oberlandesgericht (OLG)
Oldenburg die Handbremse
in Sachen Winterreifenpflicht
und erklärte diese für verfas-
sungswidrig.

Im konkreten Fall ging es
um einen Pkw-Fahrer, der auf
Sommerreifen über eine Eis-
fläche gefahren war, ins Rut-
schen geriet und schließlich
in einer Schaufensterscheibe
landete. Die Folge: 85 Euro
Bußgeld wegen nicht ange-
passter Geschwindigkeit und
einer nicht an die Witterungs-
verhältnisse angepassten Be-
reifung.

Mit einer Klage gegen das
Bußgeld hatte der Fahrer
beim Amtsgericht Osnabrück
keinen Erfolg. Das OLG Ol-
denburg sah den Fall aber
anders. Zwar sei der Fahrer
wegen nicht angepasster Ge-
schwindigkeit zu verurteilen,
nicht aber wegen  der Berei-
fung. Die Richter erklärten
jetzt diese  Vorschrift der
S t r aßenverkeh r so rd nung ,
wonach Autofahrer ver-
pflichtet sind, ihre Ausrüs-
tung den Witterungsverhält-
nissen anzupassen, für verfas-
sungswidrig.

In der Urteilsbegründung
hieß es, dass diese Vorschrift
nicht dem Bestimmtheitsge-
bot entspreche, da für den
Bürger nicht klar erkennbar
sei, welche Bereifung bei
winterlichen Wetterverhält-
nissen als ungeeignet anzu-

sehen sei (OLG Oldenburg,
Az. 2 SsRs 220/09).

Eine rechtsverbindliche
Pflicht, in welchem Zeitraum
Winterreifen bei Autos vor-
geschrieben sind, gibt es in
Deutschland nicht. Die Be-
stimmungen besagen ledig-
lich, dass der Fahrzeughalter
bzw. -fahrer dafür sorgen muss,
den Witterungsverhältnissen
angepasst am Verkehr teilzu-
nehmen Dazu zählte bislang
neben der Fahrweise u.a. auch
die Bereifung. Der Beschluss
des OLG legt nun nahe, die
Bereifung auszuschließen. Es
bleibt abzuwarten, wie die
Versicherungen darauf rea-
gieren. Eins ist jedoch auch
klar. Das Urteil des OLG ent-
bindet den Autofahrer nicht
von seiner allgemeinen Sorg-
faltspflicht.

Ebenfalls in der Diskussion
steht der Richtervorbehalt bei

Sicher ist es angebracht, rechtzeitig Winterreifen aufzuziehen,
um sicher ans Ziel zu kommen. eine Pflicht bestaeht aber laut
OLG Oldenburg nicht. (Foto: Initiative PRO Winterreifen)

Autofahrer müssen künftig damit rechnen, dass sie für
Bußgelder aus dem EU-Ausland auch in Deutschland zur Kasse
gebeten werden. (Foto: pixelio.de)

Blutproben. Hier entschied
jetzt das Bundesverfassungs-
gericht (BVerfG), dass Poli-
zeibeamte zumindest versu-
chen müssen,  die richterli-
che Genehmigung für eine
Blutentnahme einzuholen
und sich bei Verdacht einer

Trunkenheitsfahrt nicht auf
„Gefahr im Verzug“ berufen
können (2 BvR 1046/08).
Damit stellten sich die höchs-
ten Richter auch gegen einen
Beschluss der Innenminister
der Länder, in dem sie sich
für die Streichung des Rich-
tervorbehalts bei Blutentnah-
men ausgesprochen hatten.

Urlaubern, die mit dem Auto
im EU-Ausland unterwegs
waren und ein „Knöllchen“
kassiert haben, müssen damit
rechnen,  dass sie dafür jetzt
auch in Deutschland zur Kas-
se gebeten werden. Denn
Bußgelder aus dem europäi-
schen Ausland über 70 Euro
werden künftig auch im In-
land vollstreckt. Davon kön-
nen, je nach Land, bis zu zwei
Jahre alte Strafzettel betroffen
sein. Die Regelung gilt vor-
aussichtlich ab Oktober.

Foto: Meggle
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Noch immer liegen viele
„Ernteflächen“ völlig brach
– die Dächer. Dabei kann
hier mit Hilfe von Photovol-
taik-Anlagen die Kraft der
Sonne  genutzt und Solar-
strom ins Netz eingespeist
werden.  Schon für jedes Ein-
familienhaus eine lohnende
Investition.

Solarstromtechnik Einer-
hand sorgt dafür, dass die
Erträge möglichst hoch aus-

fallen. Denn neben Dachaus-
richtung und Sonneneinstrah-
lung sind Solaranlagen noch
von weiteren Faktoren beein-
flusst. Daher ist die richtige
Planung und Ausführung der
Anlage enorm wichtig, um die
optimale Ausbeute zu erzielen.

Dabei setzt Dipl-Ing. Manfred
Einerhand ausschließlich auf
Qualitätsprodukte, die eine
hohe Lebensdauer und opti-
male Erträge gewährleisten.

An
ze

ig
e

Vor sechs Jahren hat er sich
selbstständig gemacht. Seit-
dem hat er rund 150 Solaran-
lagen in Soest und Umgebung
geplant und ausgeführt – auf
Einfamilienhäusern, landwirt-
schaftlichen Gebäuden oder
Industriehallen. Dabei arbei-
tet er regelmäßig mit den glei-
chen Handwerkern zusam-
men. Auch durch diese Koo-
peration wird Qualität und
Service-Sicherheit für den
Kunden gewährleistet.

„Schatten“ die auf unser Leben fallen, sind nichts anderes als ein
sicheres Zeichen dafür, dass es irgendwo ein Licht geben muss,
das es sich lohnt zu suchen. Mit psychotherapeutischen Verfahren
unterstützt Uta Ellies in Einzel- oder Gruppensitzungen in ihrer
Praxis Lichtblick in Soest Menschen dabei, die Botschaften ihres
Körpers und ihrer Seele wahrzunehmen und hilft ihnen dabei,
wieder Licht in ihr Leben zu bringen.

Ab September starten wieder an jedem Mittwoch für 80 Euro
die beliebten Kleingruppen-Workshops.
Die Kraft positiver Gedanken (08.09.,06.10.,03.11. u. 01.12.2010):
Lernen Sie, das Leben zu führen, das Sie schon immer führen
wollten. Nähren Sie Ihren Geist mit positiven Gedanken und
Aussagen. Diese ersetzen nach und nach die negativen Überzeu-
gungen, die Sie davon abhalten, all das Glück, den Erfolg und
die Zufriedenheit zu genießen.

Arbeit mit dem inneren Kind (15.09.,13.10., 10.11. u. 08.12.2010):
Das „Innere Kind“ ist ein symbolischer Ausdruck für den Teil
unserer Psyche, in dem unsere tieferen Empfindungen, „Bauch-
gefühle“ sowie unsere Vergangenheit wohnen. Lernen Sie, daraus
Kraft, Kreativität und überfließende Lebensfreude zu schöpfen.

Denken Sie sich schlank (22.09.,20.10.,17.11. u. 15.12.2010): Nicht
allein Ihr bewusstes Denken muss weniger wiegen wollen. Im Zu-
sammenspiel mit unbewussten Seelenanteilen lernen Sie, Lösungs-
wege zu finden, Lebensfreude und Lebensqualität zu gewinnen.

Selbsthypnose (29.09.,27.10.,24.11. u. 22.12.2010):
Selbsthypnose ist eine gute Möglichkeit, mit dem eigenen
Unterbewusstsein zu kommunizieren und alle Bereiche des
Lebens positiv zu beeinflussen. Sie können Schmerzen re-
duzieren, Ängste bewältigen, sicherer werden.

An drei Terminen bietet Uta Ellies zusätzlich samstags einen
„Ich-Selbst-Tag“ an. Dieser Workshop geht über 6 Stunden
und kostet 120,-Euro. (23.10., 20.11. u. 11.12.2010) Sehnen
Sie sich auch manchmal nach mehr Lebensfreude, guten
Beziehungen und innerem Frieden? Haben Sie den Wunsch
endlich Ihr eigenes Leben zu leben? Lernen Sie die „Haupt-
rolle“ in Ihrem Leben zu spielen, anzukommen im „Hier
und Jetzt“, anzukommen bei sich selbst.

An
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Kontinuierlich steigende En-
ergiepreise sind für viele Ei-
genheimbesitzer ein echtes
Problem. Kein Wunder, dass
immer häufiger der Wunsch
aufkommt, sich unabhängi-
ger von Energieversorgern
zu machen.

Möglich wird dies beispiels-
weise mit sogenannten Mini-
B l o c k h e i z k r a f t w e r k e n
(BHKW), die Strom und
Wärme im eigenen Keller
produzieren. Die zukunftssi-
chere Technik ist ökologisch
und ökonomisch ein echter
Volltreffer: Der Einsatz der
auf Kraft-Wärme-Kopplung
basierenden Anlagen redu-
ziert den Primärenergiebe-
darf des Hauses und verrin-
gert den CO2-Ausstoß deut-
lich.

Fortschrittliche Modulkraft-
werke wie der Dachs von Se-

Moderne Heimkraftwerke:
Fortschritt für Umwelt und Familien

nerTec rechnen sich für ihre
Betreiber: Denn jede selbst
erzeugte Kilowattstunde
KWK-Strom wird mit 5,11
Cent vergütet, Produktions-
überschüsse werden gegen
eine zusätzliche Vergütung in
das öffentliche Netz einge-
speist.

Ganz nebenbei

Unser Ökotipp: Elektro-Tankstelle im Haus

Anzeige

Unsere Fachpartner vor Ort beraten Sie gern!

Für viele Hausbesitzer
ist darüber hinaus die
größere Unabhängigkeit
von lokalen Energiean-
bietern ausschlagge-
bend. Die Selbstversor-
ger sehen im Umstieg
auf die kompakten
Heimkraftwerke einen
klaren Vorteil für die
Umwelt und den Geld-
beutel – ohne Ab-
striche bei der Le-
bensqualität ma-
chen zu müssen.
Auch der Staat un-
t e r -

Zukünftig werden immer
mehr Autos und Fahrräder
mit Elektromotoren unter-
wegs sein – ein sinnvoller
Schritt in Richtung Klima-
schutz. Aber auch ein Elek-
tromotor braucht Energie.
Und so stellt sich für viele die
Frage, wo der Strom denn
„getankt“ werden kann. Wer
auf Nummer sicher gehen
will, sollte sein Eigenheim
mit einem klimafreundlichen
Mini -Blockhe izkraf twerk
ausstatten – und damit Strom
und Wärme im Keller selbst

produzieren. So wird das Ei-
genheim zur Tankstelle für
E-Bike und Elektro-Auto.

Die Vorteile sind eindeutig:
Der selbst produzierte Strom
ist erstens ökologisch empfeh-
lenswert und zweitens deutlich
günstiger: Eine Auto-Tankfül-
lung ist bereits für 50 Cent zu
haben, herkömmlicher Netz-
strom kostet das Vierfache.
Der Nebeneffekt: Mit der bei
der Stromproduktion anfallen-
den Wärme wird das Eigen-
heim beheizt.

stützt die CO2-arme Kraft-
Wärme-Kopplung als effizi-
ente Alternative zu konventi-
onellen Heizungen. Er för-
dert die Anschaffung von
Mini-BHKW mit zinsgünsti-
gen Darlehen und Zuschüs-
sen von der Kreditanstalt für
Wiederaufbau. Zudem ist der
eingesetzte Brennstoff von
der Energiesteuer befreit.
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Geld anlegen, um später
einmal finanziell abgesichert
zu sein: Darum kommt heute
eigentlich niemand mehr he-
rum. Eine naheliegende An-
lageform ist die Investition in
eine verbesserte Energiebi-
lanz der selbst genutzten Im-
mobilie.

Um 30 Prozent hat der Ge-
setzgeber die Energieeffi-
zienzwerte verschärft, die der
Neubau eines Eigenheims
heute erreichen muss. Die
neuen Regelungen verlangen
die strengeren Grenzwerte
aber nicht nur bei der Errich-
tung eines neuen Hauses.
Auch wer ein Haus saniert
oder einen An- oder Ausbau
plant, ist an neue Regeln ge-
bunden. Werden mehr als
zehn Prozent der Bausub-
stanz eines bestehenden Hau-
ses im Rahmen der Arbeiten
verändert, muss das Haus
nach den Arbeiten ebenfalls
den Mindestanforderungen
der Energie-Einsparverord-
nung (EnEV)  entsprechen.

Energieeffiziente Moderni-
sierung ist in vielen älteren
Häusern die sinnvollste Inves-
tition, wenn der Wert der
Immobilie steigen und die
Kosten langfristig sinken sol-
len. Wer sich unsicher ist, in
welchem energetischen Zu-
stand sich sein Haus befindet,
welche Maßnahmen sinnvoll
sind, welche Finanzierungs-

quellen genutzt werden kön-
nen und wie schnell sich die
Modernisierung rechnet, fin-
det Hilfe bei einem Energie-
berater. Für den gibt es sogar
einen staatlichen Zuschuss.

Bei der Finanzierung von
Energiesparmaßnahmen und
bei der Verbesserung von
Wohnraum greift der Gesetz-
geber den Hausbesitzern un-
ter die Arme. Über verschie-
dene Förderprogramme kön-
nen entweder zinsbegünstig-
te Kredite oder Zuschüsse die
Finanzierung erleichtern.
Die größten Energieverluste
entstehen in unmodernisier-
ten Gebäuden durch Wärme-

verluste. Sie sollten bei einer
umfassenden energetischen
Sanierung als erstes in Angriff
genommen werden. Denn
anschließend genügt eine er-
heblich kleiner dimensionier-
te Heizanlage, um den Wär-
me- und Warmwasserbedarf
zu decken.

Die Außenwände sind für
rund 40 Prozent der Wärme-
verluste im Haus verantwort-
lich. Eine Dämmung kann im
Idealfall mit einer Fassaden-
sanierung verbunden werden.
Im Rahmen der Fassadensa-
nierung bietet sich ein Aus-
tausch der Fenster und Türen
an. Sie zeichnen für rund 25

In Dämmung investieren und Kosten senken
Verbesserte Energiebilanz der eigenen Immobilie bringt Rendite

Die energetische Modernisierung eines älteren Hauses sollte
mit unabhängiger Beratung gründlich geplant sein. (Foto:
djd/Bauherren-Schutzbund)

Prozent der Wärmeverluste
verantwortlich. Ebenfalls
rund 25 Prozent entweichen
durch Dach oder oberste Ge-
schossdecke. Je nach bauli-
cher Situation sind Zwischen-
sparren-, Untersparren- oder
Aufsparrendämmungen mög-
lich. Letztere führt zu den
besten Ergebnissen, aller-
dings muss das Dach von
außen ab- oder umgedeckt
werden. Wird der Dachboden
nicht genutzt, genügt eine
Dämmung der obersten Ge-
schossdecke. Rund zehn Pro-
zent der Wärme können
durch den Keller entweichen.
Eine Innendämmung der
Wände und der Kellerdecke
ist hier sinnvoll.

Nicht jeder kann mit einer
umfassenden Modernisierung
seines Häuschens beginnen.
Hilflos den steigenden Heiz-
kosten ausgeliefert, ist er des-
halb nicht. Denn auch Verhal-
tensänderungen, z.B. mehr-
mals täglich Stoßlüften statt
gekippte Fenster oder die
Dämmung von Heizungs-
und Warmwasserrohren, zei-
gen Wirkung. Außerdem soll-
ten Räume nicht überhitzt
werden. Jedes Grad mehr
kostet rund sechs Prozent ex-
tra. Die Zimmertemperatur
sollte auch nicht unter 16 bis
17 Grad fallen, sonst kühlen
die Wände aus, zudem besteht
dann Kondenswasser- und
Schimmelgefahr.
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In deutschen Bädern herrscht
Lust auf Neues: Überalterte
Räume entsprechen oft nicht
mehr den Komfortansprü-
chen der Haus- und Woh-
nungsbesitzer.

Mit steigendem Alter wach-
sen nicht zuletzt die Wünsche
an mehr Bewegungsräume.
Der Zeitpunkt für eine um-
fassende Sanierung ist derzeit
günstig: Der Staat fördert die
Modernisierung von Wohn-
raum und Bad mit zinsgüns-
tigen Darlehen über die KfW
Förderbank. Besondere Kon-
ditionen gibt er für altersge-
rechte Umbauten.

Der Wohlfühlaspekt spielt bei
der Neugestaltung des Bade-
zimmers vor allem bei Frau-
en und in höheren Einkom-
mensgruppen eine Rolle. Bei
Ruheständlern steht eher die
Funktion im Vordergrund.
Bewegungsfreiheit und Kom-
fort sind heute kein Wider-
spruch mehr. Anspruchsvoll

Wohlfühlen ist im Bad angesagt
Komfortansprüche steigen: Im Alter und insbesondere bei Frauen

gestaltete Abläufe für boden-
ebene Duschen erleichtern
den Einbau barrierefreier Du-
schen.

Mit Vorwandsystemen, hinter
denen alle Zu- und Ableitun-
gen verschwinden, ist die
Platzierung von WC und
Waschtisch weitgehend frei

gestaltbar. Auch die nachträg-
liche Verstellung der Sitzhö-
he des WCs oder die Monta-
ge zusätzlicher Haltegriffe an
Dusche, Wanne oder WC sind
jederzeit möglich. Das eige-
ne Badezimmer kann so zum
kleinen Spa für jeden Tag
werden. Dazu gehören Ver-
wöhnkomfort und eine Aus-
stattung, die heutigen An-
sprüchen gerecht wird.

Neben der Farbgestaltung
und der Badkeramik kommt
es auf die Details an, die im
Alltag Freude machen. Ent-
sprechende Duschabläufe in
attraktiven Designs runden
das Erscheinungsbild ab.
Besonders attraktiv sind. Ab-
laufrinnen, die das Wasser
beispielsweise wandbündig
über die ganze Breite der
Dusche abführen.

Wohn- und Esszimmer, Emp-
fangsbereich und Terrasse
schmücken heute immer
mehr Hausbesitzer mit einem

Boden- und Wandbelag, der
bis vor wenigen Jahren vor
allem Feuchträumen wie dem
Badezimmer oder der Küche
vorbehalten war: keramische
Fliesen. Diese bieten heute
eine Vielfalt an Formen, Far-
ben, Oberflächengestaltungen
und Formaten wie sonst
kaum ein anderes Material.
Großformatige Fliesen sind
dabei ebenso beliebt wie

Feinsteinzeug. Letzteres be-
geistert vor allem durch sei-
ne interessanten Oberflächen,
die wie Naturstein, Leder
oder Holz wirken und sogar
metallische Effekte erzeugen
können.

Wohlbefinden fängt für vie-
le Menschen tatsächlich im
Badezimmer an. Nach einem
anstrengenden Tag freuen
sich vor allem viele Frauen
auf ein entspannendes Bad.
Denn eine kleine Auszeit in
der Wanne befreit von den
Sorgen des Alltags und strei-
chelt die Seele.

Damit im Badezimmer das
richtige Wohlgefühl auf-
kommt, erinnern Profis am
Samstag, 18. September, dem
diesjährigen „Tag des Ba-
des“, bundesweit daran, was
bei der Planung und Renovie-
rung wichtig ist. Doch das
Ambiente allein reicht
letztlich nicht aus. Zur wirk-
lichen Erholung wird jedes

Auch wer zur Miete wohnt, kann sich ein Badezimmer einrichten, das
den persönlichen Komfortansprüchen entspricht: Die Förderungen
„Wohnraum modernisieren" und „Wohnraum altersgerecht
modernisieren" der KfW Förderbank gibt es nicht nur für Eigentümer,
sondern auch für Mieter. Fotos: djd/Geberit

Ein ästhetisch und
funktional modernes Bad
lädt zum Erholen und
Entspannen ein.

Das neueste Ausstellungsbad von Franz Kerstin, Clevische
Straße 8-10 in Soest, wird von den beiden Fachberatern mit
viel Liebe zum Detail eingerichtet.

Anzeige

Vollbad nur, wenn auch der
Badezusatz stimmt.

Das alles wusste schon Cleo-
patra. Die ägyptische Phara-
onin badete den Überliefe-
rungen zufolge ausgiebig in
basischer Eselsmilch, um ihre
zarte Haut zu pflegen. Von
ihrer Haut soll ja bekanntlich
schon Julius Caesar ge-
schwärmt haben.
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Seit langem haben sich die
vielen ehrenamtlichen Helfer
um die Durchführung der
diesjährigen Hüstener Kir-
mes bemüht. Aus ganz
Deutschland sind die Schau-
steller mit ihren Fahrgeschäf-
ten und Buden nach Hüsten
gepilgert.

Am Freitag, 10. September,
ist es soweit. Wenn um 18 Uhr
mit kräftigen Böllerschüsse
der Startschuss für das größte
Volksfest des Sauerlandes er-
tönt, beginnen fünf tolle Kir-
mestage mit einem attraktiven
Rahmenprogramm.

In diesem Jahr gibt es wieder
einige Neuheiten auf dem
Festplatz. „Aqua Velis“ und
„Achtung Baustelle“ sind die
neuen Attraktionen bei den
Laufgeschäften. Hier gibt es
den Spaß für die ganze Fa-
milie. Wer es lieber etwas
turbolenter mag, der unter-
nimmt eine Fahrt im „Spin-

ning Coaster“ –  einer Ach-
terbahn, die in diesem Jahr
das erste Mal in Hüsten fährt.
Dazu gibt es den bekannten
Fahrspaß im „Musik Ex-
press“, „Top Scan“ oder
„Tropicana“. Wieder da ist
das „Big Monster“, und das
große Riesenrad darf auf dem
Festplatz natürlich nicht feh-
len. Hinzu kommt die große
Vielfalt an Spiel- und Losbu-
den, Imbiss- und Verkaufs-
ständen.

Neben dem Kirmestrubel
gibt es im Festzelt jede Man-
ge Party-Spaß. Gleich am
Freitagabend findet die gro-
ße „Mallorca-Party“ mit den
besten Partyschlagern vom
Ballermann statt. Am Sams-
tag heißt es „Party-up mit
Radspitz“. Die erfahrene
Top-40-Band spielt das Bes-
te aus drei Jahrzehnten Rock
und Pop. Wie immer ist der
Eintritt ins Festzelt frei.
Selbstverständlich auch am

Sonntagmorgen beim musi-
kalischen Frühschoppen. Die
Swinging Fanfares aus Düs-
seldorf laden mit ihrem welt-
weit bekannten Big-Band-
Sound zum Mitfeiern und
Spaß haben ein.

Montag um 9 Uhr wird die
große Tierschau eröffnet. Bis
zum frühen Nachmittag kön-
nen die Besucher die Zucht-
schau mit der größten Arten-
vielfalt von ganz Westfalen
erleben. Ausgestellt werden
Haustierrassen, von denen
viele vom Aussterben bedroht
sind. Hinzu kommen Groß-
tiere aus Fleisch- und Milch-
wirtschaft, Pferde, Kleintie-
re wie Kaninchen, Tauben,
Hühner und vieles mehr.

Schwerpunkt des Rahmen-
programms ist die Energie-
gewinnung aus nachwachsen-
den Rohstoffen. Hierzu gibt
es viele Informationsstände.
Der Krammarkt im Zentrum

Lust auf einen kostenlosen
Kirmesbummel über die
Hüstener Kirmes? Zusam-
men mit der Kirmesgesell-
schaft haben wir  eine attrak-
tive Verlosung zusammenge-
stellt. Das gibt es in diesem
Jahr zu gewinnen:

• fünf Testerausweise. Damit
können die Gewinner alle
Fahr- und Laufgeschäfte an

einem bestimmten Tag je
einmal kostenlos testen. Der
Ausweis ist nicht  übertrag-
bar

• 10 x 10 Wertmarken. Die
Wertmarken mit einem Wert
von 1 Euro/ Marke sind in
allen Geschäften der Kirmes
ein gültiges Zahlungsmittel

• 10 x 8 Freikarten für un-

terschiedliche Fahrgeschäfte.

Und so funktioniert die Teil-
nahme: Die Gewinnhotline
ist nur am Donnerstag, 9.
September, in der Zeit von
10.30 bis 11 Uhr ausschließ-
lich unter der Telefonnum-
mer 02921/3609-11 erreich-
bar. Die Gewinne werden in
der Reihenfolge der einge-
henden Anrufe zur Verfügung

Kostenloser Kirmesbummel
Verlosung: Testausweise, Wertmarken und Freikarten

gestellt; ein Anspruch auf ei-
nen bestimmten Gewinn  be-
steht nicht.

Die Gewinner können die
Karten dann am Freitag, 10.
September, zwischen 10 und
16 Uhr in der Geschäftsstel-
le des Verlages, Nelmann-
wall 4, 59494 Soest, abho-
len.  Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen.

Viele Attraktionen beim größten Volksfest des Sauerlands
von Hüsten bietet mit rund
150 Ständen wieder ein viel-
fältiges Angebot.

AmMontagnachmittag herrscht
Partystimmung: Michael
Wendler, der König des Disco-
fox und „Der Checker“ Tho-
mas Kataoglan laden dazu ins
Festzelt ein. Bevor am Diens-
tagabend mit dem großen
Feuerwerk das viel verspre-
chende Kirmesprogramm
dem Ende zugeht, ist der
Nachmittag ganz den Fami-
lien gewidmet. Beim Fami-
lientag gibt es deutliche Er-
mäßigungen. Von 15 bis 17
Uhr heißt es bei allen Fahr-
geschäften „1 x zahlen, 2 x
fahren“. Bei Laufgeschäften,
Verlosungen, Verkaufs- und
Imbiss-Ständen sind die Prei-
se für ausgewählte Artikel
deutlich reduziert.

Es lohnt sich also vom 10. bis
14. September zur  Hüstener
Kirmes zu kommen.

Böllerschüsse eröffnen Hüstener KirmesBöllerschüsse eröffnen Hüstener Kirmes
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AUSSTELLUNGEN

Künstler/innen aus dem
Landkreis Elbe/Elster, bis
19. September, Di.- bis Sa.
10 bis 12, 15 bis 17 Uhr,
Morgnerhaus.
Axel Plöger: „Erfundene
Landschaften“, Malerei und
Objekte, bis 12. September,
mittwochs 15 bis 18 Uhr,
donnerstags, 18 bis 20 Uhr,
samstags, 11 bis 14 Uhr,
Kunstsaal Klosterstraße.
Ilja Daubenspeck: „Skulptu-
ren, Objekte, Zeichnungen“,
bis 17. September, Bioladen
Lebensgarten.
Forum für Hobby- und Nach-
wuchskünstler, bis 23. Sep-
tember, Foyer Kreishaus.
Karinheide Jasper-Schnarre:
„Spatz“ – Kinderbuch-Illus-
trationen, 17. September bis
24. Oktober. mittwochs 15
bis 18 Uhr, donnerstags 18 bis
20 Uhr, samstags 11 bis 14
Uhr, Kunstsaal Klosterstraße.
Ulrike Hahn: Malerei, 26.
September bis 14. November,
Di.- bis Sa. 10 bis 12, 15 bis
17 Uhr, Morgnerhaus.

Männer al dente, Drama,
Donnerstag bis Mittwoch, 2.
bis 8. September, 20.30 Uhr.
Vincent will Meer, Komödie,
samstags, 4., 11., 18., 25.
September, 17 Uhr.
Das Lied von den zwei Pfer-
den, sonntags, 5., 12., 19.,
26. September, 17 Uhr.
Mahler auf der Couch,  Don-
nerstag bis Mittwoch, 9. bis
15. September, 20.30 Uhr.
Micmacs - uns gehört Paris,
Donnerstag bis Mittwoch, 16.
bis 22. September, 20.30 Uhr.
Das Konzert,  Do. bis Mi. 23.
bis 29. September, 20.30 Uhr.
The Doors: „When You’re
Strange“, Do. bis Mi. 30.
September bis 6. Oktober,
20.30 Uhr.
KINDERKINO
Tiger-Team, So. und Mi., 26.
und 29. September, 15 Uhr.

SCHLACHTHOF-KINO
Mittwoch, 1. September:
Pub Music Night: Anne See
You, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Donnerstag, 2. September:
Vorlesestunde Thema „Schu-
le, Schulanfang“, 16.30 Uhr
Stadtbücherei.

„Atlantis: Utopien von Pla-
ton bis Perry Rhodan“, – die
Soester Theater Arbeits-Ge-
meinschaft STAGE präsen-
tiert eine Szenen-Collage
zum Thema „Expedition At-
lantis“, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Freitag, 3. September:
Comedy: Michael Krebs „Die
Erotik Explo:schn Road
Show“, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK15 Euro.

Samstag, 4. September:
Hörzeit: 30 Minuten Text und
Musik zur Besinnung zum
15-jährigen Bestehen des
Hospizvereins in der Paulikir-
che, 11 Uhr St. Petri.

Senioren-Sommerfest, 15

Uhr Blauer Saal.

Orgelkonzert mit Leon Ber-
ben, 17 Uhr St. Andreas Os-
tönnen.

Konzert: Soester Madrigal
Syndikat „Sommerpsalm“, 20
Uhr Urbanuskirche Weslarn.

Zappelparty, 21 Uhr Alter
Schlachthof, 5 Euro.

Sonntag, 5. September:
Drüggelter Kammerkonzerte:

„Der Schwan...und andere
Cello-Highlights“, 17 Uhr
Drüggelter Kapelle.

Kinderklamottenmarkt, 11
bis 14 Uhr Alter Schlachthof.

Gaudium in Susato und Bör-
debauernmarkt, Innenstadt.

Montag, 6. September:
Kabarett: Premiere des neu-
en Programms von Dieter
Hildebrandt „Ich kann doch
auch nichts dafür“, 20 Uhr

Alter Schlachthof, VVK 27,10
Euro.

Dienstag, 7. September:
Autorenlesung: Andreas Klä-
ne „Totgeliebt“, 20 Uhr
Stadtbücherei, 5 Euro.

Mittwoch, 8. September:
Pub Music Night: Ben Wild
& Martin Schroer, 20.30 Uhr
Alter Schlachthof.

Donnerstag, 9. September:
Vorlesestunde Thema „India-
ner“, 16.30 Uhr Stadtbücherei.

Freitag, 10. September:
Comedy: Lioba Albus „Er-
folgreich scheitern für Fort-
geschrittene“, 20.30 Uhr Al-
ter Schlachthof, VVK 15 Euro.

Samstag, 11. September:
Ökumenischer Gottesdienst
zur Gedenkfeier der Ge-
schichtswerkstatt Französische
Kapelle „70 Jahre Ankunft der
ersten französischen Offiziere
in Soest“ und Tag der offenen
Tür in der Adam Kaserne, 10
Uhr Adam Kaserne.

„Hommage à Monsieur Cho-
pin“ – Literatur und Musik
zum 200. Geburtstag von Fre-
deric Chopin, 17 Uhr Morg-
nerhaus.

Konzert mit der Alphorn-
gruppe Weserbergland, 17
Uhr St. Maria zur Wiese.

Comedy: Der unglaubliche
Heinz „Klassik meets Come-
dy“, 20.30 Uhr Alter Schlacht-
hof, VVK 17,20 Euro.

Lesenacht mit STAGE in der
„Expedition Atlantis“: Jules
Vernes „20.000 Meilen unter
dem Meer“, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Sonntag, 12. September:
Konzert: Soester Madrigal
Syndikat: „Sommerpsalm“,
17 Uhr Brunsteinkapelle, 12
/ 8 Euro.

Frauenmesse „Hellweg Stär-
ken II“, 11 bis 18 Uhr Volks-
bank (Jakobitor).

Weltklassik am Klavier: In 80
Minuten durch die Epochen
– Meryem Natalie Akdenizli
spielt u.a. Werke von Bach,
Haydn, Chopin, Ravel, Liszt,
17 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 20 Euro.

Dienstag, 14. September:
Poetry Slam, 20 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 4 Euro.

Mittwoch, 15. September:
Pub Music Night: „The Last
Tycoons“, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Donnerstag, 16. September:
Vorlesestunde Thema „Pira-
ten“, 16.30 Uhr Stadtbücherei.

Autorenlesung mit Michael
Gantenberg: „Zwischen allen
Wolken“, 20 Uhr Brunstein-
kapelle, 12 / 8 Euro.

Freitag, 17. September:
„Acht Saiten – acht Finger“
– Duos für zwei gleiche Me-
lodieinstrumente mit Werken
u.a. von Bartok, Schnittke,
Prokofjew, Mozart, 20 Uhr
Nikolaikapelle.

Kabarett: Die Daktiker „Einer
geht noch“, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof (ausverkauft).

Samstag, 18. September:
Kabarett: Die Daktiker „Einer
geht noch“, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 15 Euro.

Theater MGV Ostönnen: „Mit
Schlafsack und Kamillentee
oder Der Traumurlaub“, 20
Uhr Hellweghalle Ostönnen
(auch Sonntag 20 Uhr).

Sonntag, 19. September:
Sunday Morning Jazz mit der
John Holmes’ Relax Big
Band, 11 Uhr Aloysius.

Orgelmatinee mit Karola

Kalipp, 12 Uhr St. Patrokli.

Drüggelter Kammerkonzerte:
Klezmer & Co. – „Musical Jour-
ney“, 17 Uhr Drüggelter Kapelle.

Mord am Hellweg: Dr. Mark
Benecke – „der Herr der Ma-
den“, kriminalbiologischer
Vortrag, 20 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 18,30 Uhr.

Dienstag, 21. September:
Das aktuelle kfd-Forum, 18
Uhr Alter Schlachthof.

Mittwoch, 22. September:
Pub Music Night: The three
Horsemen – Metallica Cover

„Seminar“ mit Lioba Albus: Scheitern für Fortgeschrittene
am 10. September im Schlachthof.

Disconacht in der „Expedition
Atlantis“: U-Beat-Party – das
DJ-Duo Forward lässt den Mee-
resboden beben, 23 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 4 Euro.

Samstag, 25. September:
Mitglieder des Satie-Quartetts
spielen Werke von Mozart, Pro-
kofjew und Dvorak, 17 Uhr
Brunsteinkapelle, 12 / 8 Euro.

Comedy: Jess Jochimsen
„Durst ist schlimmer als Heim-
weh“, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 16,10 Euro.

Sonntag, 26. September:
Interaktives Kindertheater

Mark Benecke, „der Herr der Maden“ kommt am 19.
September in den Schlachthof.

and more, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Donnerstag, 23. September:
Vorlesestunde Thema „Herbst“,
16.30 Uhr Stadtbücherei.

Tanznachmittag für Senioren,
15 Uhr Alter Schlachthof.

Szenische Lesung: „Oskar und
die Dame in Rosa“, 19.30 Uhr
Alter Schlachthof, 4 Euro.

Freitag, 24. September:
Team Poetry Slam, der Dich-
terwettstreit mit Teams, 20
Uhr Alter Schlachthof.

Mord am Hellweg: Paul
Shipton „Heiße Spur in Di-
xies Bar (Die Wanze III), mit
Martin Bross, 19 Uhr Café
Grande, 10 Euro.

mit STAGE in der „Expedi-
tion Atlantis“: Traumreise für
Kinder – Geschichten von
Kapitän Nemo, 15 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 5 Euro.

Kammermusik mit Klavier:
Werke von Mozart, Kimmel,
Piazolla u.a., 17 Uhr Morg-
nerhaus.

Mittwoch, 29. September:
Pub Music Night: Open Sta-
ge für Soester Künstler,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 30. September:
Vorlesestunde Thema „Detek-
tive“, 16.30 Uhr Stadtbücherei.

Comedy: Die angefahrenen
Schulkinder „Guggurutz und
Kokain“, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 11,70 Euro.

„Klassik meets Comedy“ mit dem unglaublichen Heinz am
11. September im Bürgerzentrum.
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Widder 21.3. - 20.4. Lassen Sie den Dingen ihren
Lauf. Auch wenn Sie gekränkt wurden, Ihre
Mitarbeit setzt man jetzt voraus. Packen sie es
gemeinsam an – die Wende ist sehr nah. Die
Zeit ist ideal, familiäre Kontakte zu pflegen.

Stier 21.4. - 20.5. In einer Angelegenheit finden Sie
nicht den erhofften Beistand. Das macht Sie ner-
vös. Bleiben Sie gelassen. Die meisten Dinge re-
geln sich in der ersten Monatshälfte von selbst.
Einsatz für die Liebe wird wahrgenommen.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Sie liegen voll obenauf.
Sie waren zur richtigen Zeit am rechten Ort.
Genießen sie Ihre Situation; ein geheimer Traum
könnte sich erfüllen. Tragen Sie in der Partner-
schaft zur Harmonie bei.

Krebs 22.6. - 22.7. Neue Bekanntschaften brin-
gen Sie aus dem Gleichgewicht. Ein Grund mehr,
diesen Monat unnötige Kilos loszuwerden. Tun
Sie auch etwas dafür. Auch in schwierigen Situ-
ationen bewahren Sie kühlen Kopf.

Löwe 23.7. - 23.8.  Überrascht durch einen uner-
warteten Besuch, zeigen Sie sich am zweiten
Septemberwochenende im besten Licht. Mit-
menschen fühlen sich zu Ihnen hingezogen.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Alles wird für Sie schnell
zur Routine. Selbst das Flirten. Sie suchen den
Schutz der Menge, doch finden Sie alles im In-
dividuum. Regenerieren Sie an den Wochenen-
den.

Waage 24.9.-23.10.  Auf Grund des negativen
Verhaltens eines guten Freundes wird Ihnen be-
wusst, dass er Sie an Vielem nur hindert. Denken
Sie über eine Trennung nach. Suchen Sie jetzt
einen Weg, der Ihnen bisher unmöglich schien.

Skorpion 24.10. - 22.11. Mit Ihren Launen wird
kaum jemand konform gehen. Wenn Sie sie bei-
behalten, müssen Sie sich auf Konflikte in der
Partnerschaft einstellen. Bringen Sie Ihre Be-
ziehung wieder ins Lot. Sie können das.

Schütze 23.11. - 21.12.  Obwohl das Recht nicht
auf Ihrer Seite ist, stellen Sie diesen Monat An-
sprüche, die nicht zu erfüllen sind. Sympathie
erweckt das nicht. Hören Sie auf das, was man
Ihnen rät.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Jetzt gilt es, nicht den
Kopf zu verlieren, sondern mit Weitsicht, Fin-
gerspitzengefühl und Flexibilität an die tägli-
chen Dinge zu gehen. Wenn Sie Ihre Ideen in
die Tat umsetzen, könnte das bahnbrechend sein.

Wassermann 21.1. - 19. 2.  Sie dürfen einmal rich-
tig großzügig sein. Finanziell können Sie sich
über mangelndes Glück nicht beklagen. Privat
legen sie großen Wert auf  Harmonie.

Fische 20.2. - 20.3. Warum lassen Sie die Dinge
nur so schleifen? Sie müssen doch merken, dass
Sie damit alle guten Chancen verspielen. Raf-
fen Sie sich auf. Legen Sie sich ein dickes Fell
zu, um sich nicht unterkriegen zu lassen.
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